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entroeber ein»

gereift ober in
eine Saite ge=

legt. Die bei»
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burd) Kef)r»

ŒiHHÏÏufter als IDäfdiegarnitur Dermenbbar. nQ^e Dej5
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düll-IlT u \t er 3um (Garnieren ooti XD ä | cf? c.

Bemalte Bänö^en.
3u ben Ileinen mobernen Kragen müffen Kraroatten
getragen roerben. Seljr beliebt ju biefem 3toede finb
fdjmale, bunte Seibenbänbdjen (Sänge 1 m). Arn beften
eignet fid) einfarbiges Œrêpe»be»£^ine»Banb 3um Be»

malen, fei es mit Aquarell» ober mit Dety»garben. Auf
Papier roitb bie getoünfd)te 3etil!nun9 entmorfen ; mir
geben fjier 3toei 3eid;nungen toieber, roeld)e 3U ben non
uns ausgeführten Bänbdjen Dertoenbung fanben ; bod?

freut es uns, toenn ipr Œigenes fdjafft. Die 3eid)nung
tann eoentuell auf bas Banb burcfygepauft roerben, jebod)
leibet babei bie Klarheit ber garben. Bei einiger ®efd)id»
lidjteit tann aber frei nad) ber DorIage»3eid)nung auf
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Stoffüberschutz

auf den beiden
Seiten wird
entweder
eingereiht oder in
eine Satte
gelegt. Ote beiden

Teile sind

durch Uehr-
Tüll-Muster als Wäschegarnitur verwendbar. ^/jhte ZU ver¬

binden.

Auch für diesen

Unterrock
kann die
Garnitur ganz
nach eigenem
Geschmack

gewählt werden.

Tüll-Muster zum Garnieren von Wäsche.

Bemalte Bändchen.

Zu den kleinen modernen Uragen müssen Urawatten
getragen werden. Sehr beliebt zu diesem Zwecke sind

schmale, bunte Seidenbändchen (Länge l m). Um besten

eignet sich einfarbiges Trêpe-de-Chine-Band zum
Bemalen, sei es mit Aquarell- oder mit Vetg-Sarben. Auf
Papier wird die gewünschte Zeichnung entworfen/ wir
geben hier zwei Zeichnungen wieder, welche zu den von
uns ausgeführten Ländchen Verwendung fanden/ doch

freut es uns, wenn ihr Eigenes schafft. Oie Zeichnung
kann eventuell auf das Band durchgepaust werden, jedoch
leidet dabei die Ularheit der Farben. Lei einiger Geschick-

lichkeit kann aber frei nach der Vorlage-Zeichnung auf
2«Z



BI u f e mit bemaltem
Bärtöcfjen als Kraœatte.

bas Banb gemalt tuerben.
Damit öie Aquarellfarben
auf bet Seibe nidjt fliegen,
roirb, ftatt HJaffer, 3um
Anfeuchten bet gatbe meiner
(Effig uerroenbet. Detyfat=
ben finb mettle garbftifte,
mit benen fid? Dor3ixgIid?
arbeiten läfjt. Tïad? erfolg«
tem Bemalen ift batauf 3U
ad?ten, bafj auf bem Banbe
aller garbenftaub entfernt
tuitb, bann legt man bie
Arbeit 3tuifd?en jtuei £öfd?=

papiere ober Seibenpapiere.
ITtit einem heifeen Biigel«
eifen fäijrt man barauf
einmal über bie gan3e gladje;
baburd? Iöft ficfj bie garbe
unb bringt in bie gafern
ein. Die fo bemalten ©emebe
tonnen in lautuarmem IDaf»
fer geruafctjen tuerben.

~~
1

(Einige Dorlagen 3u3etcbnungen für bemalte Bein öd? en.
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Bluse mit bemaltem
Bändchen als Krawatte.

das Band gemalt werden.
Oamit die Aquarell-Iarben
auf der Seide nicht fließen,
wird, statt Wasser, zum
Anfeuchten der Karbe weißer
Essig verwendet. Vetg-Iar-
ben sind weiche Jarbstifte,
mit denen sich vorzüglich
arbeiten läßt. Nach erfolgten!

Bemalen ist darauf zu
achten, daß auf dem Lande
aller Zarbenstaub entfernt
wird, dann legt man die
Arbeit zwischen zwei
Löschpapiere oder Seidenpapiere.
Mit einem heißen Bügeleisen

fährt man darauf
einmal über die ganze Zläche?
dadurch löst sich die Zarbe
und dringt in die Zasern
ein. vie so bemalten Gewebe
können in lauwarmem Wasser

gewaschen werden.

Einige vorlagen zu Zeichnungen für bemalte Bändchen.
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